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Veranstalter und Kongressorganisation

Weil Wir alle davon träumen,  
sicher und gut versorgt zu sein.
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GRUSSWORT

Dr. med.  
Kurt Wollinsky

Dr. med.  
Hans Fuchs

Dr. med.  
Karsten Siemon

Sehr geehrte Kolleginnen und Kollegen,

neue Indikationen, Beatmungsstrategien und verbesserte technische Mög-
lichkeiten haben in den letzten Jahren zu einem rasanten Zuwachs in der 
außerklinischen Beatmung von Kindern und Jugendlichen geführt. In dieser 
jungen Disziplin besteht noch viel Diskussionsbedarf zur klinischen Anwen-
dung, dem optimalen Patientenmanagement, der Zusatztherapie oder zu 
ethischen Fragen.

Die außerklinische Beatmung von Kindern und Jugendlichen steht deshalb 
im Fokus der DIGAB 2014 in Ulm. Daneben soll in altbewährter Weise das 
gesamte Spektrum der außerklinischen und intensivmedizinischen Be-
atmung des Erwachsenen beleuchtet werden. In den wissenschaftlichen 
Sitzungen werden Sie sich in Beiträgen von nationalen und internatio-
nalen Experten über die neuesten Aspekte von außerklinischer Beatmung 
informieren können. In praktischen Workshops können Sie Bewährtes von 
hoher Relevanz erlernen. Diskussionsforen werden Raum zum Erfahrungs-
austausch für Behandelnde, Versorgende sowie Betroffene geben. Eine 
Industrieausstellung erlaubt innovative Neuentwicklungen in unserem 
Fachgebiet kennenzulernen.

Neben der spannenden Tagungsveranstaltung soll aber auch die Unterhal-
tung nicht zu kurz kommen: Auf dem Programm steht ein fröhlicher Ge-
sellschaftsabend, ein kontemplatives Orgelkonzert im Ulmer Münster so-
wie die Mitgliederversammlung. Außerklinische Beatmung ist Teamarbeit 
verschiedener Berufsgruppen: Die DIGAB 2014 wird wieder ein Forum für 
Pflegende, ärztliche Kolleginnen und Kollegen, Versorgende, Mitarbeitende 
aus den verschiedenen Heilberufen, Betroffene und alle anderen Beteilig- 
ten darstellen. Erst der Austausch zwischen den verschiedenen Berufsgrup-
pen macht diese Veranstaltung so wertvoll.

Wir freuen uns sehr, Sie zum 22. Jahreskongress der DIGAB e.V. vom 8. bis 
10. Mai 2014 im Congress Center in Ulm begrüßen zu dürfen.

 

Kurt Wollinsky	 Hans Fuchs  
Kongresspräsidenten 

Karsten Siemon  
1. Vorsitzender der DIGAB e.V.
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PROGRAMMÜBERSICHT
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8. Mai 2014 Keplersaal Saal  
Bonn

Salon Bad 
Mergentheim

Salon  
Köln

Salon  
Travemünde

Salon  
Bad Salzuflen

Salon  
Bad Homburg

Saal  
Hannover

 Gartensaal Salon  
Bad Sassendorf 

Salon  
Fulda

Restaurant 
Donaustuben

Salon 
Mannheim

Salon 
Nürnberg

Salon 
Würzburg

Salon  
Schmallenberg

Salon  
Timmerndorf

13:00–14:30

DF1 DF2 WS1 WS2 WS3 WS4 WS5 WS6  WS7 WS8 WS9 WS10 WS11 WS12 WS13 WS14 WS15

14:30-15:00
Kaffeepause und Besuch der Industrieausstellung

14:45-16:45

15:00–16:30

DF3 DF4
WS1
Wdh.

WS2
Wdh.

WS3
Wdh.

WS4
Wdh.

WS5
Wdh.

WS6
Wdh.

 WS7
 Wdh.

WS8
Wdh.

WS9
Wdh.

WS10
Wdh.

WS11
Wdh.

WS12
Wdh.

WS13
Wdh.

WS14
Wdh.

WS15
Wdh.

16:30–17:00
Kaffeepause und Besuch der Industrieausstellung

17:00–18:00

Mitgliederversammlung

18:00–20:30
Get Together im Foyer Congress Centrum Ulm

21:00–21:30 Orgelkonzert im Ulmer Münster

Diskussionsforen:

Wann soll häusliche Beatmung gestartet werden:  
Welchen Benefit bei welcher Krankheit?

Ventilator und Absaugung reichen nicht:  
Rollstuhl, Bett, Wohnung in der außerklinischen Beatmung

Streitpunkte außerklinischer Beatmung (pro/con):  
PEEP, Spontanatmung, Leckage

Patientenrechte: Was steht dem Patienten zu und  
wie kann er seine Rechte durchsetzen?	

Workshops:

Wenn Sprechen und Essen unter Beatmung zum Problem wird

Nichtinvasive Beatmung bei chronisch ventilatorischer Insuffizienz – hands on

Nichtinvasive Beatmung bei akuter respiratorischer Insuffizienz – hands on

DF1

DF2

DF3

DF4

WS1

WS2

WS3

WS7

WS6

WS5

WS4

WS8

WS9

WS10

WS11

WS12

WS13

WS14

WS15

Kommunikationshilfen

Beatmungseinstellungen in der außerklinischen Beatmung bei Kindern 

Notfallsituationen in der außerklinischen Beatmung 

Physiotherapie in der Pflege von Beatmeten und spezielle Lagerungstechniken – mit praktischen Übungen

Sekretmanagement bei neuromuskulären Erkrankungen

Der beatmete Patient unterwegs

Trigger: Druck, Flow oder gleich NAVA – mit praktischen Übungen

Fiberoptische Intubation, Videolaryngoskopie mit praktischen Beispielen

Inhalationstechniken

Trachealkanüle in der Pädiatrie: Wie passe ich die Kanüle richtig an  
und wie sollten die weiteren Verlaufskontrollen aussehen?

Schwieriger Gefäßzugang, schwieriger Atemweg beim Kind

Reanimation im Kindesalter

Rahmenprogramm

Sonstiges
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Wiss. Vorträge

Wiss. Vorträge Pädiatrie

Wiss. Vorträge Sonstiges

Klinisch praktische Vorträge

Gesprächskreis

Rahmenprogramm

Sonstiges 

Diskussionsforum

Workshop

10. Mai 
2014 Einsteinsaal Keplersaal Saal Bonn Saal Hannover Saal Nürnberg

08:30–10:00

Pneumologische 
Rehabilitation /  

Pulmonary  
rehabilitation

Versorgungsfor-
schung

 Weaning von  
Beatmung – 

So machen wir es
Freie Vorträge 3 Betroffenenforum

10:00–10:30
Kaffeepause und Besuch der Industrieausstellung

10:30–12:00

Hygiene
Spezielle Probleme 

in der Pädiatrie

Diskussionsforum 5: 
Zum Schluss geht‘s 
doch nur ums Geld

Freie Vorträge 4

WS16: Kinaesthe-
tisches Arbeiten mit 

Effekt auf körperliche 
Bewegung und 

Funktionen

12:00–12:30
Mittagspause und Besuch der Industrieausstellung

12:30–13:30

DIGAB:  
Ziele im Jahr 2014

13:30–13:45 Verabschiedung

09. Mai 
2014 Einsteinsaal Keplersaal Saal Bonn Saal Hannover Salon Bad Mergentheim

08:30–09:00
Begrüßung

09:00–10:30

Amyotrophe 
Lateralsklerose

Außerklinische  
Beatmung:  

Neue Indikationen  
in der Pädiatrie

Einstellung und  
Überleitung – 

So machen wir es
Freie Vorträge 1

10:30–11:00
Kaffeepause und Besuch der Industrieausstellung

11:00–12:30

Neuromuskuläre 
Erkrankungen /  
Neuromuscular 

Disease

Neue Techniken  
in der Pädiatrie

Besondere  
Techniken – 

So machen wir es

Treffen der regio-
nalen Arbeitsgruppen

Gesprächskreis 
für Eltern

12:30
Mittagspause  

und Besuch der  
Industrieausstellung

12:40-13:20 Journal Club 
Außerklinische  

Beatmung

Journal Club 
Intensivmedizinische 

Beatmung

Gründungsveranst. 
Arbeitsgruppe Pädiatrie 

innerhalb der DIGAB

13:30–14:45
Außerklinische Be-
atmung – Seltenere 
Indikationen: Neue 
Herausforderungen

Muskeldystrophie 
Duchenne

Freie Vorträge 2 
Gesprächskreis 1: 

ALS

14:45–15:00 Kaffeepause und Besuch der Industrieausstellung

15:00–16:30

COPD
SMA 1 und  

frühe kongenitale 
Myopathien

Techniken klinische 
und außerklinische 

Beatmung – 
So machen wir es

Gesprächskreis 2: 
 Polio und seine 

Folgen

16:30–17:00
Kaffeepause und Besuch der Industrieausstellung

17:00–18:30

Querschnittlähmung Palliative Pädiatrie
Intensivmedizin – 
So machen wir es

Gesprächskreis 3: 
SMA, Muskeldystro-

phien

...

20:00–00:00 Gesellschaftsabend in der Oldtimerfabrik 
Classic
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WISSENSCHAFTLICHES PROGRAMM

Donnerstag, 8. Mai 2014

13:00–14:30	 	 Diskussionsforum 1 – Wann soll häusliche Beatmung gestartet werden:  
Keplersaal		  Welchen Benefit bei welcher Krankheit?
	 	 Vorsitz: Winterholler M. (Schwarzenbruck), Dreher M. (Aachen)

	 •	Neuromuskuläre Erkrankungen (Teismann Inga, Münster) 

	 •	OSAS / COPD (Nilius G., Hagen)

	 •	Beatmung bei seltenen Erkrankungen: CF, Lungenfibrose, TU (Nowak L., Neuried)

13:00–14:30	 	 Diskussionsforum 2 – Der Ventilator und Absaugung reicht nicht:  
Saal Bonn		  Rollstuhl, Bett, Wohnung in der außerklinischen Beatmung
		  Vorsitz: Storre J. (Köln), Gerhard F. (Wuppertal), Fulle W. (München)

	 •	Bauliche Voraussetzungen für eine Beatmung-WG (Jaschke C., Unterhaching)

	 •	Sinnvolle technische Ausstattung bei Menschen mit abhängiger Beatmung 
		  (Grimm Meike, Sprockhövel)

	 •	Beatmet im Rollstuhl: Was ist machbar, was ist sinnvoll und sicher? 
		  (Brauner T., Ulm)

13:00–14:30	 	 Parallele Workshops
		  Detailinformationen auf Seite 26

14:30–15:00	 Kaffeepause und Besuch der Industrieausstellung

15:00–16:30	 	 Diskussionsforum 3 – Streitpunkte außerklinischer Beatmung (pro / contra): 
Keplersaal		  PEEP, Spontanatmung, Leckage
		  Vorsitz: Windisch W. (Köln), Criée C. (Bovenden-Lenglern)

	 •	PEEP – pro/contra (Olgemöller Ulrike, Göttingen, Wiebel M., Heidelberg)

	 •	Kontrolliert vs. Spontanatmung (Laier-Groeneveld G., Oberhausen,  
		  Mellies U., Essen)

	 •	CO2-Exhalationssysteme (Leckage, Exspirationsventil) (Galetke W., Köln,  
		  Huttmann Sophie Emilia, Köln)

14:45–16:45	 	 Diskussionsforum 4 – Patientenrechte:  
Saal Bonn		  Was steht dem Patienten zu und wie kann er seine Rechte durchsetzen?
		  Vorsitz: Kreiling Anne (Baunatal), Wöbbeking H. (Bergkamen),  
		  Winterholler M. (Schwarzenbruck)

	 •	Gesetzliche Grundlagen und Rechtsprechung (Greß J., München)

	 •	Vorgehen anhand praktischer Fälle (Radtke Dinah Christine, Erlangen)

	 •	Beratung durch die Selbsthilfeverbände (Ganter H., Freiburg)

	 	 Parallele Workshops (Wiederholung)
		  Detailinformationen auf Seite 26

16:30–17:00	 Kaffeepause und Besuch der Industrieausstellung

17:00–18:00	 	 Mitgliederversammlung DIGAB e.V.
Keplersaal	

18:00–20:30	 Get Together im Foyer Congress Centrum Ulm
	 Weitere Informationen siehe Seite 34

21:00–21:30	 Orgelkonzert im Ulmer Münster
	 Weitere Informationen siehe Seite 34
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Workshop

Diskussionsforum

DONNERSTAG, 8. MAI 2014
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WISSENSCHAFTLICHES PROGRAMM

Freitag, 9. Mai 2014

08:30–09:00	 	 Begrüßung
Einsteinsaal	
	 •	Grußworte der Kongresspräsidenten 
		  Wollinsky K. (Ulm), Fuchs H. (Freiburg)

	 •	Grußwort des Initiators des Ulmer Muskelzentrums 
		  Rüdel R. (Ulm)

	 •	Grußwort des 1. Vorsitzenden der DIGAB e.V. 
		  Siemon K. (Schmallenberg)

	 •	Grußwort des Sprechers der Sektion 5  
		  Geiseler J. (Gauting)

09:00–10:30	 	 Amyotrophe Lateralsklerose
Einsteinsaal		  Vorsitz: Bachmann M. (Hamburg), Ludolph A. (Ulm)

	 •	Amyotrophe Lateralsklerose - Nicht invasive, invasive oder keine Beatmung? 
		  (Winterholler M., Schwarzenbruck)

	 •	Ernährungskonzepte bei beatmeten Patienten mit ALS (Ludolph A., Ulm)

	 •	Beatmung und Pflege zum Lebensende (Meyer T., Berlin)

09:00–10:30	 	 Außerklinische Beatmung: Neue Indikationen in der Pädiatrie /
Keplersaal		  New Indications in Pediatrics
	 	 Vorsitz: Hummler H. (Ulm), Schenk W. (Augsburg)

	 •	Das Frühgeborene mit bronchopulmonaler Dysplasie (Krause M., Kiel)

	 •	OSAS im Kindesalter (Kluge J., Leipzig)

	 •	Häusliche Beatmung bei Kindern mit Cerebralparese / 
		  Home ventilation in children with cerebral palsy (Vianello A., Padua, IT)

09:00–10:30	 	 Einstellung und Überleitung – So machen wir es (anhand praktischer Beispiele)
Saal Bonn		  Vorsitz: Criée C. (Bovenden-Lenglern), Blankenburg T. (Halle)

	 •	Indikationsstellung, Einstellung häuslicher Beatmung und Überleitung in Solingen 	
		  (Stieglitz S., Solingen, Ahner D., Solingen)

	 •	Indikationsstellung, Einstellung häuslicher Beatmung und Überleitung in Berlin 
		  (Wagner Janine, Berlin, Conrad Anneliese, Berlin, Tittmann B., Berlin)

	 •	Indikationsstellung, Einstellung häuslicher Beatmung und Überleitung von Kindern  
		  in Hamburg (Grolle B., Hamburg)

09:00–10:30	 	 Freie Vorträge 1
Saal Hannover		 Vorsitz: Dellweg D. (Schmallenberg), Storre J. (Köln)

•	Invasive versus nichtinvasive Methoden zur Messung der Blutgase
	 (Ekkernkamp Emelie, Freiburg, Huttmann Sophie Emilia, Welte Lena, Windisch W., 

Storre J.)

•	Nichtinvasive Beatmung bei COPD: High-intensity NPPV versus NPPV mit  
Zielvolumen 
(Matrosovich Elena, Nürnberg, Ekkernkamp Emelie, Walker D., Dreher M.,  
Windisch W., Storre J.)

•	Aspirationsrisiko nach Dekanülierung 
(Zenner M., Bad Ems, Meurer D., Baumann-Emmel S., Brand M., Kulosa M.,  
Kienast K.)

•	Bea@Home – ein BMBF-Projekt zur Entwicklung eines innovatives Versorgungs-
konzeptes außerklinisch beatmeter Menschen 
(Tittmann B., Berlin, Bengler K., Christ O., Doliwa M., Franzen B., Gersch M.,  
Gessenich H., Gök M., Isfort M., Kalin P., Kassin Antje, Kastrup M., Klein B.,  
Kops C., Lazarides E., Maucher I., Muschert M., Sawatzki T., Spies Claudia,  
Stettin J., Striebinger J., Wager A., Weber-Carstens C., Rosseau Simone)

•	Kann durch ein spezifisches Dysphagie-Assessment die Indikation für eine 
geblockte Trachealkanüle bei spontanatmenden Menschen mit chronischen 
Bewusstseinsstörungen in der Langzeitpflege verifiziert bzw. falsifiziert werden? 
(Ehlers Janine, Solingen)

•	Der Systemtotraum im Rahmen der NIV 
(Dinjus D., Düsseldorf)

10:30–11:00		  Kaffeepause und Besuch der Industrieausstellung

11:00–12:30	 	 Neuromuskuläre Erkrankungen / Neuromuscular Disease
Einsteinsaal		  Vorsitz: Schucher B. (Großhansdorf), Young P. (Münster) 
		
	 •	Cough assist, Vest, Oszillationen, Seufzermodi: Wo ist die Evidenz? 
		  (Geiseler J., Gauting)

	 •	Neuromuskuläre Erkrankung? Operative Korrektur der Skoliose:  
		  Wer, wann, warum? (Forst J., Erlangen)

	 •	Intercurrent infections in neuromuscular disease: Treatment at home? /
		  Infekt bei NMD: Behandlung zuhause? (Vianello A., Padua, IT)

FREITAG, 9. MAI 2014

Wiss. Vorträge Pädiatrie

Klinisch praktische Vorträge

Wiss. Vorträge

Wiss. Vorträge Sonstiges
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11:00–12:30	 	 Neue Techniken in der Pädiatrie
Keplersaal		  Vorsitz: Bosk A. (Speyer), Kumpf M. (Tübingen)

	 •	High flow nasal canula: Sinn oder Unsinn? (Fuchs H., Freiburg)

	 •	Hustenassistenz beim Kind (Mellies U., Essen)

	 •	Welches ist der beste Modus bei der außerklinischen Beatmung in der Pädiatrie? 
		  (Grosse-Onnebrinck J., Münster)

	 •	NAVA beim Weaning und in der außerklinischen Beatmung im Kindesalter  
		  (Rimensberger P., Genf, CH)

11:00–12:30	 	 Besondere Techniken – So machen wir es (anhand praktischer Beispiele)
Saal Bonn		  Vorsitz: Tiedemann S. (Hamburg), Diesener P. (Gailingen)

	 •	Froschatmung (Radtke Dinah Christine, Erlangen, Keßler R., Erlangen) 

	 •	Schlucktraining (Ehlers Janine, Solingen)

	 •	Atemtherapie im ambulanten Setting im neurologischen Bereich (Schütz A., Berlin)

11:00–12:30	 	 Treffen der regionalen Arbeitsgruppen
Saal Hannover		 Vorsitz: Gerhard F. (Wuppertal), Vollmer Vera (Stahnsdorf)

11:00–12:30	 	 Gesprächskreis für Eltern
Salon Bad		  Vorsitz: Aussem, D. (Freiburg), Rüß, S. (Hamburg)
Mergentheim	  
	 Austausch für Eltern, die Kinder dürfen gern auch teilnehmen

12:30–13:30		  Mittagspause und Besuch der Industrieausstellung
		

12:40–13:20	 	 Journal Club Außerklinische Beatmung 
Keplersaal		  Vorsitz: Walterspacher S. (Freiburg), Grychtol Ruth (Freiburg)
		   

12:40–13:20	 	 Journal Club Intensivmedizinische Beatmung
Saal Bonn		  Vorsitz: Bonin F. (Essen), Olgemöller Ulrike (Göttingen)
 

12:40–13:20	 	 Gründungsveranstaltung einer Arbeitsgruppe Pädiatrie innerhalb der
Saal Hannover		 DIGAB e.V.

13:30–14:45	 	 Außerklinische Beatmung - Seltenere Indikationen: Neue Herausforderungen
Einsteinsaal		  Vorsitz: Siemon K. (Schmallenberg), Storre J. (Köln)
 
	 •	Weaningversagen beim multimorbiden Intensivpatienten – wie geht es weiter? 
		  (Verlaan Sigrid, Kassel)

	 •	Nichtinvasive Beatmung bei schwerer Herzinsuffizienz (Arzt M., Regensburg)

	 •	Langzeitbeatmung bei Osteogenesis imperfecta (Wollinsky K., Ulm)

13:30–14:45	 	 Muskeldystrophie Duchenne
Keplersaal		  Vorsitz: Grolle B. (Hamburg), Rosenbohm Angela (Ulm)
 
	 •	Beatmung: invasiv versus nichtinvasiv (Buttenberg S., Berlin)

	 •	Steroide und andere medikamentöse Therapie bei Muskeldystrophie Duchenne:  
		  Rationale und Effekt (Kirschner J., Freiburg)

	 •	When to start home ventilation in patients with NMD /  
		  Wann soll man mit häuslicher Beatmung bei Patienten mit NMD beginnen?
		  (Fauroux, B., Paris)

13:30–14:45	 	 Freie Vorträge 2
Saal Bonn		  Vorsitz: Dreher M. (Aachen), Winterholler M. (Schwarzenbruck)

	 •	Komplikationsvermeidung in der außerklinischen Beatmung (Stieglitz S., Solingen)

	 •	Auto Bipap bei Patienten mit Schlaganfall (Kepplinger Jessica, Dresden)

	 •	Komplikationen NIV (Dellweg D., Schmallenberg)

	 •	Einfluss von intelligent volume assured pressure support auf die Schlafqualität bei  
		  stabil hyperkapnischen COPD Patienten: eine randomisierte crossover Studie 
		  (Ekkernkamp Emelie, Freiburg, Storre J., Windisch W., Dreher M.)

•	Vergleich der Leistungsfähigkeit verschiedener mechanischer Hustenhilfen durch 
Messung der maximalen exspiratorischen Spitzenflüsse (PCF) 
(Schütz A., Berlin, Wagner Janine, Conrad Anneliese)

13:30–14:45	 	 Gesprächskreis 1 - ALS
Saal Hannover		 Vorsitz: Kreiling Anne (Baunatal), Jünke O. (Berlin) 

14:45–15:00		  Kaffeepause und Besuch der Industrieausstellung
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15:00–16:30	 	 COPD
Einsteinsaal		  Vorsitz: Schönhofer B. (Hannover), Windisch W. (Köln)

	 •	Akute Exerzerbationen und Beatmung danach? (Dreher M., Aachen) 

	 •	Sauerstoff: Fluch oder Segen (oder doch NIV)? (Schucher B., Großhansdorf) 

	 •	COPD: NIV Langzeitbeatmung, Studienergebnisse (Köhnlein T., Hannover)

15:00–16:30	 	 SMA 1 und frühe kongenitale Myopathien
Keplersaal		  Vorsitz: Kirschner J. (Freiburg), Wollinsky K. (Ulm)
 
	 •	Einfluss von Beatmung auf Überleben und Lebensqualität (Fuchs H., Freiburg) 

	 •	Behandlung / Prophylaxe von Krisen (Möller A., Zürich, CH)

	 •	Neue Modi zur Sekretmobilisation und Lungenrekrutierung (Stehling F., Essen) 

	 •	Klinische Verläufe bei SMARD (von Au Katja, Berlin)

15:00–16:30	 	 Techniken klinischer und außerklinischer Beatmung – So machen wir es  
Saal Bonn	 	 (anhand praktischer Beispiele)
		  Vorsitz: Körber W. (Bovenden-Lenglern), Gerhard F. (Wuppertal)

	 •	Physiotherapeutische Atemtechniken (Glocke Citlali, Hamburg)

	 •	Hypersalivation / Botox – Aktuelle Daten (Lischetzki G., Hamburg)

	 •	Absaugtechniken (Muth A., Köln)
 
	 •	Was sollte die Pflegekraft bei interkurrierenden Infekten beachten?  
		  (Hippler P., Hamburg) 

15:00–16:30	 	 Gesprächskreis 2 - Polio und seine Folgen
Saal Hannover		 Vorsitz: Wöbbeking H. (Bergkamen), Rüdel R. (Ulm)

16:30–17:00		  Kaffeepause und Besuch der Industrieausstellung

17:00–18:30	 	 Querschnittlähmung
Einsteinsaal		  Vorsitz: Wiebel M. (Heidelberg), Kalke Y. (Ulm)

	 •	Sekundäre Ateminsuffizienz des Querschnittgelähmten: Management  
		  (Saur Marion Andrea, Hessisch Lichtenau)

	 •	Zwerchfellstimulation: Welches System für welche Patienten?  
		  (Hirschfeld S., Hamburg)

	 •	Überleben, aber wie? Lebensqualität bei Querschnitt  
		  (Hallwachs Maria-Cristina, Stuttgart)

17:00-18:30	 	 Palliative Pädiatrie
Keplersaal		  Vorsitz: Bohnet G. (Ulm), Schön Carola (München)

	 •	Palliative Begleitung von außerklinisch beatmeten Kindern mit terminalen  
		  Krankheiten (Führer Monika, München)

	 •	Therapiebeendigung bei Kindern: Die ethische und rechtliche Situation  
		  (Boldt J., Freiburg)

	 •	Ein Ort nicht nur zum Sterben – Erfahrungen aus dem Kinderhospiz  
		  (Grimm Anita, Bad Grönenbach)

	 •	Ein Zuhause für dauerbeatmete Kinder 
		  (Vaihinger Sabine, Kusterdingen, Miarka-Mauthe Christiane, Kusterdingen)

17:00-18:30	 	 Intensivmedizin – So machen wir es (anhand praktischer Beispiele)
Saal Bonn		  Vorsitz: Stieglitz S. (Solingen), Geiseler J. (Gauting)

	 •	Individualisierte Beatmungsanpassung bei ARDS / Sepsis in Berlin  
		  (Rosseau Simone, Berlin)

	 •	Weaning trotz Delir: Koordinierte anästhesiologische und neurologische Strategien 
		  (Hülser P., Wangen, Schneider A., Wangen)

	 •	Extrakorporalverfahren: Ersetzend oder ergänzend? (Windisch W., Köln)

17:00–18:30	 	 Gesprächskreis 3 – SMA, Muskeldystrophien
Saal Hannover		 Vorsitz: Fujak A. (Erlangen), Brandt Ilona (Bonn), Brandt Claudia (Bonn) 

ab 20:00		  Gesellschaftsabend in der Oldtimerfabrik Classic

		  Weitere Informationen siehe Seite 35
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Samstag, 10. Mai 2014

08:30–10:00	 	 Pneumologische Rehabilitation / Pulmonary rehabilitation
Einsteinsaal		  Vorsitz: Schumann C. (Ulm), Dreher M. (Aachen)

	 •	Häusliche Beatmung und Sport (Storre J., Köln)

	 •	“Doping” of patients with COPD or chronic muscle wasting. 
		  Benefits and limitations (de Ronde W., Amsterdam, ND)

	 •	Atemmuskeltraining, Zwerchfellparese: Was gibt‘s Neues?  
		  (Walterspacher S., Freiburg)

	 •	Pneumologische Rehabilitation mittels nichtinvasiver Beatmung bei Patienten mit	
		  interstitieller Lungenerkrankung und chronischer Hyperkapnie (Freier Vortrag) 
		  (Schönheit-Kenn Ursula, Schönau, Dreher M., Ekkernkamp Emelie,  
		  Schmoor Claudia, Winterkamp Sandra, Kenn K.)

08:30–10:00	 	 Versorgungsforschung
Keplersaal	 	 Vorsitz: Rosseau Simone (Berlin), Prangel A. (Berlin)

	 •	Zentren für außerklinische Beatmung: Struktur und Aufgaben?  
		  (Geiseler J., Gauting) 

	 •	Qualifikation und Zertifizierung: Pflegende und medizinische Assistenzberufe  
		  innerhalb der DIGAB e.V. (Brambring J., Unterhaching)

	 •	Pflegenotstand: Wie kommt man aus dem Dilemma?  
		  Mitarbeiterakquise und -bindung (Friedrichs Martina, Köln)

	 •	Außerklinische ärztliche Versorgung: Wer? Wie? – Modelle  
		  (Stiletto M., Baiersbronn)

08:30–10:00	 	 Weaning von Beatmung – So machen wir es (anhand praktischer Beispiele)
Saal Bonn	 	 Vorsitz: Westhoff M. (Hemer), Windisch W. (Köln)

	 •	Weaning und Langzeitbeatmung in Köln 
		  (Bayarassou A., Köln) 

	 •	Prolongiertes Weaning in Hannover (Schönhofer B., Hannover)

	 •	Weaning von invasiver Beatmung bei neuromuskulären Patienten in Hamburg 
		  (Bachmann M., Hamburg)

	 •	Prolongiertes diskontinuierliches Weaning bei langzeitbeatmeten Querschnitt- 		
		  Patienten: am Beispiel Hamburg (Hirschfeld S., Hamburg)  	
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* gebührenfrei

639 RZ Service-Anzeige-DIGAB-Hauptprogramm-150x250.indd   1 18.02.14   16:57



22 23

WISSENSCHAFTLICHES PROGRAMM SAMSTAG, 10. MAI 2014

08:30–10:00	 	 Freie Vorträge 3
Saal Hannover		 Vorsitz: Schwersenz Inge (München), Verlaan Sigrid (Kassel)

•	 Wohngemeinschaften für technologieabhängige Menschen  
		 (Ciarrettino M., Essen)

•	 Sicherheit in der häuslichen Versorgung beatmeter Patienten:  
		 Ein Thema rückt auf die Agenda
		 (Ewers M., Berlin, Schaepe Christiane, Hauss A.)

•	 Eindeutiges Votum für die Selbstbestimmung zur Therapiezieländerung –  
		 Ein Erfahrungsbericht 
		 (Fischer S., Halle)

•	 Therapie der Sekretretention bei neurologischen Erkrankungen –  
		 Gibt es einen State-of-the-Art?
		 (Groß M., Geesthacht)

•	 Versorgungsrealität in ambulant betreuten Intensivpflege-Wohngemeinschaften  
		 in Berlin
		 (Wrede B., Berlin, Brandner Susanne, Wolf-Ostermann Karin)

	 •	Einfluss einer effektiven außerklinischen nichtinvasiven Beatmung auf  
		  inflammatorische und kardiovaskuläre Biomarker bei hyperkapnischer COPD 
		  (Ekkernkamp Emelie, Freiburg, Schulte Lisa, Windisch W., Zirlik A., Dreher M.)

08:30–10:00	 	 Betroffenenforum: Praktische Aspekte von selbstbestimmtem Leben
Saal Nürnberg		 Vorsitz: Wöbbeking H. (Bergkamen), Küffner M. (Nördlingen),  
		  Radtke Dinah Christine (Erlangen)

10:00–10:30	 Kaffeepause und Besuch der Industrieausstellung
 

10:30–12:00	 	 Hygiene
Einsteinsaal	 	 Vorsitz: Laier-Groeneveld G. (Oberhausen), Rosseau Simone (Berlin)

	 •	Surveillance von bakteriellen Befunden am Beispiel dauerbeatmeter Kinder und  
		  Verhinderung von nosokomialen Ausbrüchen im Altonaer Kinderkrankenhaus /		
		  Lufthafen (Eichler T., Hamburg)

	 •	Hygieneanforderungen bei Langzeitbeatmung in Wohngemeinschaften –  
		  Ein Spagat zwischen Häuslichkeit und Intensivbetreuung  
		  (Wischnewski Nicoletta, Berlin)

	 •	Surveillance nosokomialer Infektionen in der außerklinischen Intensivpflege  
	 	 (Sofianos, G., Solingen)

	 •	Kolonisation mit multiresistenten Erregern bei Patienten mit invasiver außer- 
		  klinischer Beatmung (Freier Vortrag)
		  (Tittmann B., Berlin, Conrad Anne, Rosseau Simone)

10:30–12:00	 	 Spezielle Probleme Pädiatrie
Keplersaal	 	 Vorsitz: Stiletto M. (Baiersbronn), Mücke K. (Hannover)

	 •	Wann brauchen wir die Polysomnographie vor der Beatmungseinstellung in der 
		  Pädiatrie und wann nicht? (Grolle B., Hamburg)

	 •	Adenotomie / Tonsillektomie bei Atemwegs-Obstruktion:  
		  Indikation und Outcome aus pädiatrischer Sicht (Schön Carola, München) 

	 •	How to perform save surgery in patients with NMD (Essid A., Garches, F) 

	 •	Rehabilitation, Anfallsleiden und Beatmung (Granel M., Vogtareuth)

10:30–12:00	 	 Diskussionsforum 5 – Zum Schluss geht‘s doch nur ums Geld
Saal Bonn	 	 Vorsitz: Köhler D. (Schmallenberg), Ciarrettino M. (Essen)

	 •	Kostenanalyse innerklinisch (DRG) - aber wie geht es im außerklinischen Bereich?  
		  Wer ist zuständig? (Randerath W., Solingen) 

	 •	Begutachtung intensivpflegebedürftiger Patienten im außerklinischen Bereich 
		  (Demmel P., München)

	 •	Finanzierung der intensivmedizinischen Beatmung im außerklinischen Bereich 
		  (Lehmacher-Dubberke Christiane, Berlin) 

	 •	Wer steuert die außerklinische Versorgung und wie wird sie finanziert? 
		  (Jaschke C., Unterhaching)

10:30–12:00	 	 Kinaesthetisches Arbeiten mit Effekt auf körperliche Bewegung und  
Saal Nürnberg		 Funktionen
		  Vorsitz: Kammerer Theresia (Ulm), Kösler M. (Ulm), Nill E. (Ulm)

10:30–12:00	 	 Freie Vorträge 4 
Saal Hannover		 Vorsitz: Radtke Dinah Christine (Erlangen), Grychtol Ruth (Freiburg)

	 •	High flow bei Säuglingen außerhalb der Klinik – 2 Fallbeispiele 
		  (Aschmann Dorit, München)

	 •	29-jährige Patientin mit Undine-Syndrom und 120 Kuscheltieren 
		  (Bayarassou A., Köln, Windisch W.)

	 •	Moderne Kommunaktionstechnologie – nicht nur zum Abhören!
		  (Küffner M., Nördlingen)
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	 •	myAirvo2… und die Maskenbeatmung kann warten! 
		  (Greiling D., Schorndorf)

	 •	Ausbildungsstrukturen in der außerklinischen Intensivpflege –  
		  „Wissen ist Macht, oder nichts wissen macht nichts?“ 
		  (Hanelt M., Tübingen)

	 •	Möglichkeiten ergotherapeutischer Intervention bei beatmungsabhängigen  
		  Patienten im außerklinischen Setting 
		  (Ehlers Janine, Solingen)

	 •	Assessment der schluckfunktionsrelationierten Lebensqualität beatmungs- 
		  abhängiger und spontanatmender COPD-Patienten 
		  (Ehlers Janine, Solingen)

	 •	Eindeutiges Votum für die Selbstbestimmung von Palliativpatienten -  
		  Ein Erfahrungsbericht 
		  (Fischer S., Halle)

12:00–12:30	 Mittagspause und Besuch der Industrieausstellung
 

12:30–13:30	 	 DIGAB: Ziele im Jahr 2014
Einsteinsaal	 	 Vorsitz: Windisch W. (Köln), Schönhofer B. (Hannover)

	 •	Selbsthilfegruppen innerhalb der DIGAB e.V. 
		  (Kreiling Anne, Baunatal, Küffner M., Nördlingen, Wöbbeking H., Bergkamen)

	 •	Pflegende und medizinische Assistenzberufe innerhalb der DIGAB e.V. 
		  (Brambring J., Unterhaching) 

	 •	Ziele aus Sicht des Vorstandes (Siemon K., Schmallenberg) 

	 •	Engagement in der Gesundheitspolitik (Rosseau Simone, Berlin)

	 •	Preisverleihung für die besten Freien Vorträge

13:30–13:50	 	 Verabschiedung
Einsteinsaal
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WORKSHOPINHALTE

Die Workshops finden am Donnerstag, 8. Mai 2014 von 13:00–14:30 statt und werden von 
15:00–16:30 wiederholt. 
Ausnahme: Workshop 16 Kinaesthetisches Arbeiten mit Effekt auf körperliche Bewegung und  
Funktionen findet am Samstag, 10. Mai 2014 von 10:30–12:00 Uhr statt. 
 

Workshop 01	 Wenn Sprechen und Essen unter Beatmung zum Problem wird.  
Salon Bad 	 Teilhabeorientierte Lösungen
Mergentheim	 Vorsitz: Diesener P. (Gailingen)
3. OG, Maritim	
	 Rachen und Halsregion sind Schauplatz zweier wichtiger kultureller Fähigkeiten: 

Sprechen und Nahrungsaufnahme. Beide verankern den Menschen in seine Familie 
und das weitere soziale Umfeld.
Die Entstehungsgeschichte des Luftröhrenschnitts hingegen ist eine Geschichte 
von Not und Verzweiflung. Entweder, um vor dem unmittelbaren Erstickungstod zu 
bewahren (Beispiel Diphtherie) oder um die Atemwege frei zu halten, wenn Husten 
und Schlucken ihren Dienst versagen (Beispiel Bulbärparalyse). Schließlich umgeht 
der Luftröhrenschnitt die genannte Problemzone und liefert so einen sicheren 
Zugang für die Beatmung.
Der Umgang mit Trachealkanülen ist mittlerweile in Akutklinik, Rehabilitation 
und außerklinischer Pflege so selbstverständlich geworden wie eine Gehhilfe. Die 
herkömmlichen Behandlungs-Standards sind in erster Linie der Sicherung der 
Atemwege verpflichtet – oft unter Verzicht auf Sprache und orale Kost. Das erklärt 
die anhaltend negative Grundhaltung dem künstlichen Atemweg gegenüber.
Dass die Trachealkanüle auch unter Beatmung nicht Sprechen und Essen be- oder 
gar verhindert, sondern im Gegenteil als Hilfsmittel eingesetzt werden kann, um 
sicher sprechen und essen zu können, soll in dem Workshop durch die Erfahrung, 
die der Referent bei der Behandlung von Trachealkanülenträgern aller Altersgrup-
pen sammeln konnte, zum Ausdruck gebracht werden. Neben der am Phantom de-
monstrierten endoskopischen und Teilhabe orientierten Kanülenanpassung werden 
auch Kenntnisse in Diagnostik und Therapie senso-motorischer Schluckstörungen 
vermittelt.	

Workshop 02	 Nichtinvasive Beatmung bei chronischer ventilatorischer Insuffizienz – hands on
Saal Köln	 Vorsitz: Franck Juliane (Großhansdorf), Kother Sandra (Großhansdorf)
EG, Maritim	
	 Bei diesem Workshop werden Grundkenntnisse für nichtinvasive Beatmung bei 

chronischer ventilatorischer Insuffizienz vermittelt. Der Workshop eignet sich für 
Personen, die sich bereits mit diesem Thema auseinandergesetzt haben und ihr 
Wissen über die außerklinische Beatmung weiter vertiefen möchten.  
Es werden verschiedene Beatmungsgeräte für die außerklinische Beatmung vorge-
stellt und die einstellbaren Beatmungsmodi erläutert. Die Vor- und Nachteile der 
einzelnen Modi werden dabei diskutiert. Die Einstellungen der Parameter zu den 
unterschiedlichen Krankheitsbildern werden erklärt und die Tipps und Tricks zur 
Feineinstellung vermittelt. Zusätzlich werden verschiedene Masken zur Beatmung 
vorgestellt. Jeder Teilnehmende hat zudem die Möglichkeit sich selber beatmen zu 
lassen, um die Veränderungen der einzelnen Parameter bewusst wahrnehmen zu 
können.
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Workshop 03	 Nichtinvasive Beatmung bei akuter respiratorischer Insuffizienz – hands on
Salon	 Vorsitz: Heinemeyer D. (Hannover), Bornitz F., (Heidelberg), Heins M. (Hamburg),
Travemünde	 Wagner J. (Berlin)
EG, Maritim	

Eine optimale nichtinvasive Beatmung in der Akutsituation unter intensivmedizi-
nischen Bedingungen ist nach wie vor eine Herausforderung für Teams der Inten-
sivstationen. Es bedarf schnellen, strukturierten und zielgerichteten Handelns um 
eine drohende Intubation zu vermeiden. Dieser Workshop richtet sich an ärztliches, 
pflegerisches und atmungstherapeutisches Personal auf der Intensivstation.
Die Durchführung der Beatmungstherapie in der Akutsituation wird systematisch 
sowohl in der Theorie als auch im praktischen Vorgehen an den entsprechenden 
Beatmungsgeräten vermittelt und geübt.

Workshop 04	 Kommunikationshilfen
Salon Bad	 Vorsitz: Kübler Andrea (Würzburg), Lulé Dorothée (Ulm) 
Salzuflen	 unter Mitwirkung von Gorges M. (Ulm), Küffner M. (Nördlingen)
5. OG, Maritim	
	 Der Erhalt der Kommunikationsfähigkeit auch im fortgeschrittenen Stadium einer 

Erkrankung wie der Amyotrophen Lateralsklerose ist ein wichtiger Schlüssel für den 
Erhalt von Lebensqualität der Patienten. 
Moderne Kommunikationshilfen wie Gehirn-Maschinen-Schnittstellen (Brain Ma-
chine Interfaces, BMIs) und deren Anwendungsmöglichkeiten werden vorgestellt.
ses Workshops umfassen neben der Vielfalt der möglichen Tracheal- kanülen, geor

Workshop 05	 Beatmungseinstellungen in der außerklinischen Beatmung bei Kindern
Salon	 Vorsitz: Stehling F. (Essen), Schön Carola (München)
Bad Homburg	
9. OG, Maritim	 Der Workshop „Beatmungseinstellung in der außerklinischen Beatmung bei Kin-

dern“ wird Ihnen „hands-on“ die Besonderheiten der Einstellung einer nicht-in-
vasiven Beatmung bei Kindern näherbringen. Schwerpunkte des Workshops sind 
die Möglichkeiten und Grenzen der Versorgung mit nichtinvasiven Beatmungs-
zugängen und die Vor- und Nachteile verschiedener Beatmungseinstellungen im 
Kindesalter. Alle Teilnehmer werden ausreichend Zeit zur Maskenanpassung und 
Beatmung im Selbstversuch haben.

Workshop 06	 Notfallsituationen in der außerklinischen Beatmung
Saal Hannover	Vorsitz: Kalbitz F. (Halle), Brambring J. (Unterhaching), Schenk W. (Augsburg)
1. OG, Maritim	  

Im Workshop werden die Grundregeln der Notfallversorgung nach dem ILCOR 2010 
besprochen, die für Erstversorgung von außerklinisch beatmeten Patienten wichtig 
werden können. Typische Notfallsituationen finden Beachtung. An Fallbeispielen 
werden interaktiv Ursachen und Behandlung erarbeitet. Nichtinvasiv und invasiv 
beatmete Patienten, aber auch die Versorgung in stationärer und häusliche Pflege 
werden wir diskutieren. 
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Workshop 07	 Physiotherapie für die Pflege von Beatmeten und spezielle Lagerungstechniken -
Gartensaal 	 mit praktischen Übungen
EG, Congress	 Vorsitz: Reischle Bettina (Altdorf), Hey Heidrun (Nördlingen), Janeck A. (Ulm), 
Centrum	 Kutter Carmen (Ulm)
	  

Inhalt des Workshops ist die Vermittlung von Lagerungsmöglichkeiten zur Drainage, 
individuelle Atemvariationen, Sekretmobilisation und Abhusttechniken und die 
Atemschulung mit optimalerem Muskeleinsatz. Unterschiedliche Ansätze der 
Atemproblematik bei M. Duchenne und SMA werden erörtert und die verschie-
denen Techniken am Patienten und / oder an den Teilnehmenden ausprobiert und 
erfahren.

therapeuten angewendet werden können.
Workshop 08	 Sekretmanagement bei neuromuskulären Erkrankungen
Salon Bad	 Vorsitz: Bachmann M. (Hamburg), Schütz A. (Berlin)
Sassendorf	
7. OG, Maritim Probleme mit der Sekretmobilisation sind ein bedrohliches Problem bei Patienten 

mit einer Hustenschwäche auf dem Boden von neuromuskulären Erkrankungen.  
Der Workshop soll theoretische Hintergründe vermitteln und die Möglichkeit geben, 
die praktische Anwendung der wesentlichen apparativen und manuellen Techniken 
kennenzulernen, die in den verschiedenen Stadien der Husteninsuffizienz zur 
Anwendung kommen. 

Workshop 09	 Der beatmete Patient unterwegs
Salon Fulda	 Vorsitz: Schmid Vera (Biberach a. d. Riss), Klement Franziska (Biberach a. d. Riss)
1. OG, Maritim	 

Inhaltlich erwarten Sie die folgenden Themen: Wie wird gemeinsam mit Klient/ 
Angehörigen ein Urlaub organisiert: Hotelaufenthalt, Logistik des Equipments, 
Teamaufstellung, Sicherheit für Klient und Mitarbeiter, Qualitätssicherrung: 
Planung des Transportequipment und der Begleitung anhand von festgelegten 
Standards. Des Weiteren werden Standards für alle Gelegenheiten gleich- vom 
Tagesausflug bis zum Urlaub, Erfahrungsberichte von Ausflügen und Urlaube mit 
Bilderpräsentation sowie Erhaltung und Förderung der Lebensqualität und auch der 
Kostenfaktor thematisiert. 

Workshop 10	 Trigger: Druck, Flow oder gleich NAVA - mit praktischen Übungen
Restaurant	 Vorsitz: Kumpf M. (Tübingen), Kabitz H. (Freiburg)
Donaustuben	
1. OG, Maritim	Ziel dieses Workshops wird es sein, mit Ihnen zusammen die elementare Bedeutung 

des „Triggers“ in Bezug auf die Beatmungsmedizin zu erarbeiten. Zunächst werden 
wir gemeinsam die theoretischen Grundlagen interaktiv beleuchten um schließlich 
auch praktisch die Unterschiede zu erfahren. 

Workshop 11	 Fiberoptische Intubation, Videolaryngoskopie mit praktischen Beispielen
Salon	 Vorsitz: Kissling Mirjam (St. Gallen), Bay B. (Tuttlingen)
Timmerndorf	
15. OG, Maritim	Lernziel dieses Workshops ist das Kennenlernen der Möglichkeiten und Grenzen  

der Fiberoptischen Intubation und der Videolaryngoskopie. 
Inhaltlich ist eine theoretische Einführung in die Fiberoptische Intubation und 
die Videolaryngoskopie vorgesehen, die durch praktische Anwendung abgerundet 
wird. Dieser Workshop eignet sich für Personen, die mit schwierigen Atemwegen 
konfrontiert werden und für deren Sicherung zuständig sind sowie für Personen, die 
sich für die Handhabung des schwierigen Atemweges interessieren.

Workshop 12	 Inhalationstechniken
Salon	 Vorsitz: Siemon K. (Schmallenberg), Hardebusch Tanja (Schmallenberg)
Nürnberg	�
1. OG, Maritim Die Inhalationstherapie ist eine der Säulen in der Therapie bei Lungenerkrankungen. 

Bei keiner anderen medikamentösen Therapie kann das Zielorgan so nebenwir-
kungsarm erreicht werden. Auch bei Beatmeten ist sie gut und sicher durchführbar. 
Dennoch herrscht bei der korrekten Durchführung immer noch viel Unsicherheit. 
Welche Medikamente sollen eingesetzt werden, welcher Inhalierkopf wird benötigt, 
welche Inhalierform?
Die korrekte Inhalationstechnik und die Technik bei der Inhalation ist für die 
Wirkung der verordneten Medikamente von entscheidender Bedeutung. Und nicht 
zuletzt - Was ist mit Hygiene?
Dieser Workshop richtet sich an den Neueinsteiger wie an den alten Hasen. Es 
soll Basiswissen vermittelt werden, ebenso wie die „Tiefe“ des Themas ausgelotet 
werden. Auch die Physik wird kurz gestreift.

Workshop 13	 Trachealkanüle in der Pädiatrie: Wie passe ich die Kanüle richtig an und wie
Salon 	 sollten die weiteren Verlaufskontrollen aussehen?
Würzburg	 Vorsitz: Langbein Veronika (München)
1. OG, Maritim  

Neben dem richtigen Umgang mit Tracheostoma und Trachealkanülen im Kindesal-
ter sollen vor allen Dingen das praktische Handling, das pflegerische Management 
und Vermeidung von Komplikationen vermittelt werden. Es werden im praktischen 
Teil verschiedene Trachealkanülen mit ihren Vor- und Nachteilen (Materialver-
träglichkeit, Winkelung etc.) vorgestellt und pflegerisches Zubehör (Kompressen, 
Bändchen, feuchte Nasen und Sprechaufsatz etc) demonstriert. Darüber hinaus 
werden wichtige Tips zum Kanülenwechsel, zum korrekten Absaugen und zur 
Tracheostomapflege gegeben. Mögliche Komplikationen und deren Therapie werden 
ausführlich besprochen. 
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Workshop 14	 Schwieriger Gefäßzugang, schwieriger Atemweg beim Kind
Salon	 Vorsitz: Huth R. (Mainz), Demirakca S. (Mannheim)
Schmallenberg		�
15. OG, Maritim	Die Venenkanülierung bei kleinen Kindern erfordert auch unter optimalen kli-

nischen Bedingungen ein gewisses Maß an Übung, Geschicklichkeit und Geduld. 
Umso mehr kann in der klinischen und präklinischen Notfallsituation die Etablie-
rung eines peripher venösen Zugangs beim (Klein-) Kind enorme Schwierigkeiten 
bereiten. Insbesondere im Rahmen dieser Situationen hat sich der intraossäre Zu-
gang etabliert. Er stellt heute eine gleichwertige Alternative zum peripher venösen 
Zugang dar. Er ist schnell und mit überschaubarem Trainingsaufwand zu erlernen. 
Hohe Erfolgsquote und niedrige Komplikationsrate sprechen für sich.

 werden, Sicherheit in den Transferzeiten oder bei Beatmungsproblemen erlangt werden sowie das 
eigenständige Sekretmanagement verbessert werden.

Workshop 15	 Reanimation im Kindesalter
Salon	 Vorsitz: Mendler M. (Ulm), Brickmann C. (Freiburg)
Mannheim	�
15. OG, Maritim Der Workshop richtet sich an alle Mitarbeiter, die in der unmittelbaren Versorgung 

von pädiatrischen Patienten tätig sind. 
Auf der Grundlage der aktuell gültigen ILCOR-Richtlinien wird mittels Mega-
code-Training die Reanimation im Team geübt. 
Da notwendige Fertigkeiten, wie die Beherrschung des schwierigen Atemweges, 
oder die Schaffung eines Zugangsweges zur Medikamentenapplikation in den 
anderen Workshops im Detail erläutert werden, wird Schwerpunkt hier auf die 
Anwendung der pädiatrischen Reanimationsalgorithmen im Team gelegt. Für die 
Vermittlung dieser praktischen Fertigkeiten stehen uns geeignete Simulationspup-
pen zur Verfügung. und abzuhusten. Damit kann die beatmungsfreie Zeit verlän-
Beatmungsproblemen erlangt werden sowie das eigenständige Sekretmanagement 
verbessert werden.

Workshop 16	 Kinaesthetisches Arbeiten mit Effekt auf körperliche Bewegung und Funktionen
Saal	 Vorsitz: Kammerer Theresia (Ulm), Nill E. (Ulm), Kösler M. (Ulm)
Nürnberg	�
1. OG, Maritim Die Art und Weise, wie wir Menschen jeden Alters die Alltagsaktivitäten gestalten, 

hat immer einen positiven oder negativen Einfluss auf die Gesundheit. 
In diesem Workshop haben Sie nun die Möglichkeit, nicht mit Heben und Tragen 
sondern „in Bewegung“ bewegt zu werden. 
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Vier Standorte – ein 
Standpunkt: Kundennähe. 
Mit besten Beziehungen in allen 
relevanten Bereichen aktivie-
ren und verknüpfen wir Kompe-
tenzen – vor Ort und in ganz  
Europa. Routiniert durch lang-
jährige Erfahrung, mit wert-
vollen Kontakten und hoch 

effektiv in der konstruktiven 
Teamarbeit. Bei der hohen Ver-
antwortung ist jeder Aufgaben-
bereich ein Vertrauensposten. 
Gegenseitige Wertschätzung ist 
ein wichtiger „Botenstoff“ zur 
sicheren Verständigung unter 
allen Beteiligten. www.intercongress.de

Berlin    Düsseldorf    Freiburg    Wiesbaden

Konsequent geht  
auch herzlich – 
warum Stringenz uns 
so beweglich macht.
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CHRISTIANE HERZOG FORSCHUNGSFÖRDERPREIS

Ausschreibung 2014
Christiane Herzog Forschungsförderpreis
Mukoviszidose-Forschung

Die Christiane Herzog-Stiftung schreibt in Kooperation mit dem Mukoviszidose e.V. zum sechsten 
Mal den

Christiane Herzog Forschungsförderpreis
für wissenschaftliche Nachwuchsförderung

aus. Er ist mit 50.000 E dotiert und wird jährlich ausgelobt. Der/die Preisträger/in wird im Rah-
men der Deutschen Mukoviszidose Tagung öffentlich geehrt.

Persönliche Voraussetzungen:
Bewerbungen können von allen CF-Forschern (Wissenschaftlern/innen und klinisch tätigen Ärzten/
innen) gestellt werden, die über eine mindestens einjährige Erfahrung in der CF-Forschung verfügen. 
Bewerber/innen sollen das 40. Lebensjahr noch nicht vollendet haben, Elternzeit wird berücksichtigt.

Projektbezogene Voraussetzungen:
Bewerber und Bewerberinnen müssen ein Projekt zu einem klinisch relevanten Thema der Diagnostik 
oder Therapie der Mukoviszidose (Cystische Fibrose) vorlegen. Das Projekt sollte besonders innovativ 
sein und wegweisende Ansätze aufzeigen. Das Arbeitsprogramm soll sich über zwei Jahre erstrecken.
Voraussetzung ist, dass das Projekt zu einem überwiegenden Teil in Deutschland im Rahmen der 
wissenschaftlichen Weiterqualifikation (i.d.R. Habilitation) durchgeführt wird. Es kann bereits be-
gonnen sein; bereits abgeschlossene Projekte können nicht berücksichtigt werden. Die Mittel des
Preises können nach Wahl des/der Antragsstellers/in für die eigene Stelle (zum Freikauf), für Ma-
terialkosten oder für Reisekosten (Auslandsaufenthalt) verwendet werden. Der/die Preisträger/in 
verpflichtet sich, die Ergebnisse des Projektes unter Hinweis auf den Christiane Herzog Forschungs-
förderpreis wissenschaftlich zu publizieren sowie ergänzend in einer allgemein verständlichen Form 
der Christiane Herzog Stiftung zur Verfügung zu stellen, um sie durch diese der Öffentlichkeit zu-
gänglich zu machen.

Antragsstellung:
Das Antragsformular kann heruntergeladen werden unter 

http://muko.info/mukoviszidose-institut/forschungsfoerderung/merkblaetter-und-formulare.html

Anträge können bis zum 15. Juli 2014 beim Mukoviszidose e.V., In den Dauen 6, 53117 Bonn einge-
reicht werden. Die Begutachtung erfolgt in einem einstufigen Verfahren unter Hinzuziehung exter-
ner Gutachter durch den wissenschaftlichen Beirat der Christiane Herzog Stiftung. Die Entscheidung 
trifft der Vorstand der Christiane Herzog Stiftung unter Ausschluss des Rechtswegs. 

Auskünfte erhalten Sie beim Mukoviszidose e. V. unter dem nachfolgend angegebenen Kontakt:
IFroembgen@muko.info
Tel.: 0228 / 9878041  	
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11.–13. Juni 2015 CCD Congress Centrum Düsseldorf

SAFE THE DATE

Schwerpunkte:

NIV - Tubus - ECMO - Dialyse

23. Jahreskongress 
der Deutschen Interdisziplinären Gesellschaft für  
Außerklinische Beatmung (DIGAB) e.V.  

zusammen mit dem 

10. Beatmungssymposium
unter der Schirmherrschaft der Deutschen Gesellschaft für  
Pneumologie und Beatmungsmedizin e.V.
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WISSENSCHAFTLICHES PROGRAMM

Gesellschaftsabend

Der unverwechselbare Motorsound eines Klassikers, hochglanzpolierter Chrom, Ledersitze – ein 
Oldtimer ist nicht nur ein einzigartiges Gefährt der Sonderklasse, er bringt das ultimative Fahrge-
fühl. Die Vision, einen Ort zu schaffen, an dem die Faszination des klassischen Fahrzeugs erlebbar 
wird, wurde mit der Oldtimerfabrik Classic verwirklicht.

Lassen Sie sich von dem außergewöhnlichen Ambiente der Oldtimerfabrik, der Verbindung zwi-
schen historischer und moderner Architektur, begeistern und feiern Sie mit vielen Kolleginnen und 
Kollegen.

Die Band „Lee Mayhall The Saxmachine“ wird 
den Abend musikalisch begleiten und zum 
Tanzen einheizen.

Nehmen Sie unser Shuttleangebot in origina-
len Oldtimerbussen wahr und genießen Sie 
einen angenehmen Abend mit angeregten 
Gesprächen.

Die Karten sind begehrt – sichern Sie sich daher rechtzeitig Ihre Tickets für diesen besonderen 
Abend!

Datum:	 Freitag, 9. Mai 2014
Uhrzeit:	 20:00 Uhr
Veranstaltungsort:	Oldtimerfabrik Classic
	 Lessingstraße 5, 89231 Neu-Ulm 
Abfahrt Shuttle:	 19:30 Uhr Maritim Hotel Ulm
Kostenbeitrag:	 regulär 45,- e pro Person*
	 Betroffene/Begleitpersonen 30,-e pro Person*
	
	 *	 inklusive Buffet, Getränke, musikalischer  
		  Begleitung und Transfer ab dem CCU

RAHMENPROGRAMM

Get Together

Zum Abschluss des ersten Kongresstages laden wir Sie zu einem geselligen Abend mit kleinen 
Snacks und Getränken in die Industrieausstellung ein. Treffen Sie Ihre Kolleginnen und Kollegen 
direkt im Anschluss an das wissenschaftliche Programm. Gleichzeitig bietet sich Ihnen die Mög-
lichkeit, mit den ausstellenden Unternehmen in Kontakt zu treten.

Datum:	 Donnerstag, 8. Mai 2014
Uhrzeit: 	 ab 18:00 Uhr
Veranstaltungsort:	 Foyer Congress Centrum Ulm

Orgelkonzert

Seit Jahrhunderten prägt es die Stadt und 
die Region, ist im In- und Ausland geradezu 
ein Synonym für Ulm: das Ulmer Müns-
ter. Lassen Sie den ersten Tag musikalisch 
besinnlich ausklingen. Nach einem kurzen 
Spaziergang vom Congress Centrum zum 
Ulmer Münster wird Ihnen auf dessen Orgel 
ein abwechslungsreiches Programm geboten.

Der Eintritt ist kostenfrei.

Datum:	 Donnerstag, 8. Mai 2014
Uhrzeit:	 ab 20:30 Uhr Fußweg durch die Altstadt zum Münster
Konzertbeginn: 	 21:00 Uhr
Veranstaltungsort:	 Ulmer Münster
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VORTRAGENDE | VORSITZENDE

AHNER, Daniel, Krankenhaus Bethanien gGmbH, Pflegedienstleitung, Solingen

ARZT, Michael, Prof. Dr. med., Universitätsklinikum Regensburg, Schlafmedizinisches Zentrum der Klinik 
u. Poliklinik, für innere Medizin II, Pneumologie, Regensburg

AUSSEM, Daria, Zentrum für Kinder und Jugendmedizin, Universitätsklinikum Freiburg, Freiburg 
BACHMANN, Martin, Dr. med., Asklepios Klinik HH-Harburg, Abteilung für Pneumologie und  
Intensivmedizin, Hamburg

BAY, Bernd, Karl Storz GmbH & Co. KG, Endoskopie, Marketing Manager Notfallmedizin, Tuttlingen 

BAYARASSOU, Abdel Hakim, Dr. med., Lungenklinik Köln Merheim, Köln

BLANKENBURG, Thomas, Dr. med., Martha-Maria Halle-Dölau, Klinik für Innere Med. II, Halle

BOHNET, Günter, Klinikpfarrer Rehabilitationskrankenhaus Ulm, Ulm

BOLDT, Joachim, PD Dr., Institut für Ethik und Geschichte der Medizin, Freiburg

BONIN, Frank, Dr. med., Ruhrlandklinik, Abteilung für Intensivmedizin, Essen

BORNITZ, Florian, Dr. med., Thoraxklinik-Heidelberg, Heidelberg

BOSK, Axel, Dr., Kinderklinik Speyer, Speyer

BRAMBRING, Jörg, Heimbeatmungsservice Brambring Jaschke GmbH, Geschäftsführer, Unterhaching

BRAUNER, Thomas, Häussler Medizin- und Rehatechnik, Ulm

BRICKMANN, Christian, Dr., Universitätskinderklinik Freiburg, Freiburg

BUTTENBERG, Sebastian, Dr. med., Sana Klinikum Lichtenberg, Klinik für Kinder- und Jugendmedizin 
Lindenhof, Berlin

CIARRETTINO, Marcello, Dipl.-Päd., BaWiG gmbH & Co. KG, Essen

CONRAD, Anneliese, Charité Univeristätsklinik Berlin, Medizinische Klinik m. Schwerp. Infektiologie u. 
Pneumologie, Zentrum für außerklinische Beatmung und Sauerstofftherapie, Berlin

CRIÉE, Carl-Peter, Prof. Dr. med., Evangelisches Krankenhaus Göttingen-Weende, Standort Boven-
den-Lenglern, Abteilung für Pneumologie, Bovenden-Lenglern

DE RONDE, Willem, Dr., Amsterdam, ND

DELLWEG, Dominic, Dr. med., Fachkrankenhaus Kloster Grafschaft, Pneumologie 1, Schmallenberg

DEMIRAKCA, Süha, Dr., Universitätskinderklinik Mannheim, Klinik für Kinder- und Jugendmedizin,  
Mannheim

DEMMEL, Peter, Dr., MDK Bayern, Verbund München, München

DIESENER, Paul, Dr. med., Hegau-Jugendwerk GmbH, Intensivmedizin - Frührehabilitation, Gailingen

DREHER, Michael, PD Dr. med., Universitätsklinikum Aachen, Medizinische Klinik I, Leiter der Sektion 
Pneumologie, Aachen

EHLERS, Janine, Therapiezentrum Bergisch Land, Solingen

EICHLER, Thorsten, Dr., Altonaer Kinderkrankenhaus, Hamburg 

ESSID, Aben, Dr., Hôpital Raymond-Poincaré, Garches, F

FAUROUX, Brigitte, Dr., Service de Pneumologie Pédiatrique and Research unit, Hôpital d‘Enfants Armand 
Trousseau, Paris, F 

FORST, Jürgen, PD Dr. med., Orthopädische Universitätsklinik Erlangen, Erlangen
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FRANCK, Juliane, LungenClinic Grosshansdorf, Großhansdorf

FRIEDRICHS, Martina, Dipl.-Soz.-Päd., Heimbeatmungsservice Brambring Jaschke, Niederlassungsleitung 
/NDL NRW, Köln

FUCHS, Hans, Dr. med., Zentrum für Kinder und Jugendmedizin, Universitätsklinikum Freiburg, Freiburg

FÜHRER, Monika, Prof. Dr., LMU München, Kinderspital, München

FULLE, Werner, WKM GmbH, München

GALETKE, Wolfgang, PD Dr. med., Krankenhaus der Augustinerinnen, Köln

GANTER, Horst, Deutsche Gesellschaft für Muskelkranke e.V. (DGM), Medizinischer Referent, Freiburg

GEISELER, Jens, Dr. med., Asklepios Fachkliniken München-Gauting, Klinik für Intensivmedizin und Lang-
zeitbeatmung, Gauting

GERHARD, Frank, isb Ambulante Dienste gGmbH, Wuppertal

GLOCKE, Citlali, Berufsgenossenschaftliches Unfallkrankenhaus, Hamburg

GORGES, Martin, RKU - Universitäts- und Rehabilitationskliniken Ulm, Klinik für Neurologie, Ulm 

GRANEL, Michael, Dr. med., Behandlungszentrum Vogtareuth, Klinik für Neuropädiatrie und Neurologi-
sche Rehabilitation, Epilepsiezentrum / Tagesklinik, Vogtareuth

GREß, Jürgen, Hoffmann & Greß Rechtsanwälte, München

GRIMM, Anita, Kinderhospiz St. Nikolaus, Bad Grönenbach

GRIMM, Meike, Börgel GmbH, Kundendienstbüro Sprockhövel, prockhövel

GROLLE, Benjamin, Dr. med., Altonaer Kinderkrankenhaus gGmbH, Schlaf- und Beatmungsmedizin, 
Hamburg

GROSSE-ONNEBRINCK, Jörg, Dr., Universitätskinderklinik Münster, Oberarzt der Schul- und Kleinkinder-
station 18A West, Münster

GRYCHTOL, Ruth, Dr., Zentrum für Kinder- und Jugendmedizin, Universitätsklinikum Freiburg, Freiburg

HALLWACHS, Maria-Cristina, Stuttgart

HARDEBUSCH, Tanja, Dr., Fachkrankenhaus Kloster Grafschaft GmbH, Assistenzärztin, Schmallenberg

HEINEMEYER, Dirk, Dr. med., Klinikum Region Hannover, Klinikum Oststadt/Heidehaus, Med. Klinik II, 
Hannover

HEY, Heidrun, Nördlingen

HIPPLER, Patrick, BUK Hamburg, Hamburg

HIRSCHFELD, Sven, Dr. med., Berufsgenossenschaftliches Unfallkrankenhaus Hamburg, Querschnitt- 
zentrum, Hamburg

HÜLSER, Paul-Jürgen, Prof. Dr., Neurologische Klinik, Fachkliniken Wangen, Chefarzt, Wangen

HUMMLER, Helmut, Prof. Dr., Universität Ulm, Klinik für Kinder- und Jugendmedizin, Ulm

HUTH, Ralph, Dr., Universitätskinderklinik Mainz, Mainz

HUTTMANN, Sophie Emilia, Dr. med., Ärztin der Lungenklinik, Klinikum Köln-Merheim, Kliniken der Stadt 
Köln gGmbH, Köln

JANECK, Alf-Christoph, Fachkrankenpfleger, RKU - Universitäts- und Rehabilitationskliniken Ulm, Klinik 
für Anästhesiologie, Intensivmedizin und Schmerztherapie, Ulm
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JASCHKE, Christoph, IHCC, Intensive Home Care Consulting GmbH, Unterhaching

KABITZ, Hans-Joachim, PD Dr. med., Universitätsklinikum Freiburg, Abteilung für Pneumologie, Freiburg

KALBITZ, Frank, Dr. med., Krankenhaus Martha-Maria Halle-Dölau, Klinik I, Halle

KALKE, Yorck-Bernhard, Dr., RKU - Universitäts- und Rehabilitationskliniken Ulm, Orthopädische  
Universitätsklinik, Querschnittgelähmtenzentrum, Ulm

KAMMERER, Theresia, RKU – Universitäts- und Rehabilitationskliniken Ulm, Ulm

KEPPLINGER, Jessica, Klinikum Carl Gustav Carus, Klinik und Poliklinik für Neurologie, Dresden

KEßLER, Rainer, Zentrum für selbstbestimmtes Leben Behinderter (ZSL e.V.), Erlangen

KIRSCHNER, Jan, Dr., Universiätsklinik Freiburg, Zentrum für Kinder- und Jugendmedizin, Freiburg

KISSLING, Mirjam, Dr., Kantonsspital St.Gallen, St. Gallen, CH

KLEMENT, Franziska, AKIP GmbH, Biberach a. d. Riss

KLUGE, Jens, Dr. med., Universitätsklinik und Poliklinik für Kinder und Jugendliche, Abteilung Neuro- 
pädiatrie, Leipzig 

KÖHLER, Dieter, Univ.-Prof. Dr., Fachkrankenhaus Kloster Grafschaft, Zentrum für Pneumologie,  
Beatmungs- und Schlafmedizin, Schmallenberg

KÖHNLEIN, Thomas, PD Dr. med., Medizinische Hochschule Hannover, Abteilung für Pneumologie,  
Hannover

KÖRBER, Wolfgang, Dr. med., Evangelisches Krankenhaus Göttingen-Weende gGmbH, Standort  
Bovenden-Lenglern, Abteilung für Pneumologie, Bovenden-Lenglern

KOTHER, Sandra, Lungenclinic Großhansdorf, Großhansdorf

KRAUSE, Martin, Prof. Dr., Universitätsklinik Kiel, Klinik für Allgemeine Pädiatrie, Kiel

KREILING, Anne, Deutsche Gesellschaft für Muskelkranke, Baunatal

KÜBLER, Andrea, Prof. Dr. rer. nat., Institut für Psychologie, Arbeitsbereich Interventionspsychologie, 
Universität Würzburg, Würzburg

KÜFFNER, Matthias, Nördlingen

KUMPF, Matthias, Dr. med., Universitätsklinikum Tübingen, Kinderklinik, Kinderheilkunde II, Tübingen

KUTTER, Carmen, RKU - Universitäts- und Rehabilitationskliniken Ulm, Ulm

LAIER-GROENEVELD, Gerhard, Prof. Dr. med., Ev. Krankenhaus und Johanniter-Klinikum Oberhausen, 
Klinik für Lungen- und Bronchialheilkunde, Oberhausen

LANGBEIN, Veronika, Bronchologische Abteilung des Dr. von Haunerschen Kinderspitals München,  
München

LEHMACHER-DUBBERKE, Christiane, AOK Bundesverband, Geschäftsführungseinheit Versorgung,  
Abteilung Pflege, AOK Bundesverband, Berlin

LISCHETZKI, Grischa, Dr. med., Altonaer Kinderkrankenhaus, Neuropädiatrie, Hamburg

LUDOLPH, Albert C., Prof. Dr., Neurologische Universitätsklinik Ulm, Deutsche Gesellschaft für Neurologie, 
Ulm

LULE, Dorothee, Dr. Dr., Universität Ulm, Ulm

MELLIES, Uwe, Dr. med., Universitätsklinikum Essen, Zentrum für Kinder Heilkunde, Essen

MENDLER, Mark, Dr., Universitätskinderklinik Ulm, Kinder- und Jugendmedizin, Ulm

MEYER, Thomas, Prof. Dr., CHARITÉ - UNIVERSITÄTSMEDIZIN BERLIN, Ambulanz für ALS und andere 
Motoneuronen- erkrankungen, Neurologie, Neurochirurgie und Psychiatrie, Berlin

MIARKA-MAUTHE, Christiane, Arche-Intensivkinder, Kusterdingen

MÖLLER, Axel, Dr., Kinderspital Zürich, CH

MÜCKE, Karl-Heinz, Dr., Kinderklinik auf der Bult., Hannover

MUTH, Axel, Köln

NILIUS, Georg, Dr., Helios Klinik Hagen Ambrock, Hagen

NILL, Eberhard, RKU – Universitäts- und Rehabilitationskliniken Ulm, Ulm

NOWAK, Lorenz, Dr. med., Neuried

OLGEMÖLLER, Ulrike, Dr. med., Universitätsklinikum Göttingen, Zentrum Anästhesiologie, Rettungs- und 
Intensivmedizin, Göttingen

PRANGEL, André Michael, RENAFAN GmbH, Kundenmanagement, Berlin

RADTKE, Dinah Christine, ZSL e.V., Erlangen

RANDERATH, Winfried, Prof. Dr. med., Krankenhaus Bethanien gGmbH, Klinik für Pneumologie und  
Allergologie, Solingen

REISCHLE, Bettina, Wichernhaus Altdorf, Physiotherapie, Altdorf

RIMENSBERGER, Peter, Prof. Dr., Universität Genf, Genf, CH

ROSENBOHM, Angela, Dr. med., RKU - Universitäts- und Rehabilitationskliniken Ulm, Klinik für Neurologie, 
Ulm

ROSSEAU, Simone, Dr. med., Charité Campus Mitte, Medizinische Klinik, Schwerpunkt Infektiologie und 
Pneumologie, Berlin

RÜß, Swantje, INTENSIVkinder zuhause e.V., Hamburg 

SAUR, Marion Andrea, Dr. med., Orthopädische Klinik Hessisch Lichtenau, Querschnittgelähmtenzentrum, 
Hessisch Lichtenau

SCHENK, Wilfried, Dr. med., Klinikum Augsburg, II Kinderklinik, Augsburg

SCHMID, Vera, AKIP- Ambulante Kranken- und Intensivpflege, a. d. Riss

SCHNEIDER, Armin, Dr. med., Fachkliniken Wangen, Anästhesie und Intensivmedizin, Wangen

SCHÖN, Carola, Dr. med., Dr. von Haunersches Kinderspital, München

SCHÖNHOFER, Bernd, Prof. Dr. med., KRH Klinikum Oststadt Heidehaus, Klinik f. Pneumologie, Intensiv- 
und Schlafmedizin, Hannover

SCHUCHER, Bernd, Dr. med., LungenClinic Grosshansdorf, Zentrum für Pneumologie und Thoraxchirurgie, 
Großhansdorf

SCHUMANN, Christian, Dr. med., Medizinische Uniklinik und Poliklinik, Innere Medizin II, Bereich  
Pneumologie, Ulm

SCHÜTZ, Ansgar, Atemhilfe - Service für Außerklinische Beatmung, Berlin

SCHWERSENZ, Inge, Dr. med., Deutsche Gesellschaft für Muskelkranke, München 

SIEMON, Karsten, Dr. med., Fachkrankenhaus Kloster Grafschaft, Schmallenberg
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SOFIANOS, Georgius, Dr. med., Krankenhaus Bethanien gGmbH, Abt. Intensivmedizin, Solingen 

STEHLING, Florian, Dr. med., Universitätsklinikum Essen, Essen

STIEGLITZ, Sven, Dr. med., Bethanien Krankenhaus Solingen, Solingen

STILETTO, Markus, Dr. med., Baiersbronn

STORRE, Jan Hendrik, PD Dr. med., Krankenhaus Köln-Merheim, Lungenklinik, Abteilung für Pneumologie, 
Köln

TEISMANN, Inga, PD Dr. med., Universitätsklinikum Münster, Klinik für Schlafmedizin und neuromuskuläre 
Erkrankungen, Münster

TIEDEMANN, Sören, BG Unfallkrankenhaus Hamburg, Hamburg

TITTMANN, Benjamin, Charité Universitätsmedizin Berlin, Medizinische Klinik m. S. Infektiologie &  
Pneumologie, Zentrum für außerklinische Beatmung und Sauerstofftherapie, Berlin

VAIHINGER, Sabine, Arche-Regenbogen gGmbH, Kusterdingen

VERLAAN, Sigrid, Dr. med., Marienkrankenhaus, Kassel

VIANELLO, Andrea, Dr., Fisiopatologia Respiratoria, Azienda Ospedaliera di Padova, Padua, IT

VOLLMER, Vera, Dr., Stahnsdorf

VON AU, Katja, Dr., Charité, Neuropädiatrie, Berlin

WAGNER, Janine, Charité Universitätsmedizin Berlin, Med. Klinik mit Schwerpunkt Infektiologie und 
Pneumologie, Berlin

WALTERSPACHER, Stephan, Dr. med., Universitätsklinikum Freiburg, Abteilung Pneumologie, Freiburg

WESTHOFF, Michael, Dr. med., Lungenklinik Hemer, Abteilung Pneumologie, Beatmungs-/Intensivmedizin, 
Hemer

WIEBEL, Matthias, Dr. med., Thoraxklinik-Heidelberg, Heidelberg

WINDISCH, Wolfram, Prof. Dr. med., Lungenklinik Köln-Merheim, Abt. Pneumologie, Köln

WINTERHOLLER, Martin, PD Dr. med. habil., Krankenhaus Rummelsberg, Neurologische Klinik,  
Schwarzenbruck

WISCHNEWSKI, Nicoletta, Dr. med., Berlin 

WÖBBEKING, Hans-Joachim, Bundesverband Poliomyelitis e.V., Öffentlichkeitsarbeit/Messe, Bergkamen

WOLLINSKY, Kurt, Dr. med., RKU - Universitäts- und Rehabilitationskliniken Ulm, Klinik für Anästhesiolo-
gie, Intensivmedizin und Schmerztherapie, Ulm

YOUNG, Peter, Univ.-Prof. Dr., Universitätsklinikum Münster, Klinik für Schlafmedizin, Münster
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Wir danken unseren Partnern für die großzügige Unterstützung 
des 22. Jahreskongresses der DIGAB e.V. 

Platin Partner

Linde Gas Therapeutics GmbH
85716 Unterschleißheim

Gold Partner

ResMed Deutschland GmbH
28357 Bremen

Silber Partner

Heinen + Löwenstein	GmbH & Co. KG
82211 Herrsching

Bronze Partner

BREAS Medical GmbH
82211 Herrsching

Weitere Partner

ResMed GmbH & Co. KG
82152 Martinsried

SAPIO Life GmbH & Co. KG
66424 Homburg

Das Homecare Unternehmen
Das Homecare Unternehmen
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PARTNER

Stand bei Drucklegung. Alle Mitwirkenden finden Sie auch auf der Kongresswebsite www. digab-kongresse.de.
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AUSSTELLENDE

Firma Ort

Air Liquide Medical Systems 92182 Antony Cedex (F)

AKIP Ambulante Kranken- & Intensivpflege GmbH 88400 Biberach

Alere GmbH 50829 Köln

Ambulantes Pflegeteam Marc Bennerscheidt GmbH  
Die Pflegeschule (DPS) GmbH 50933 Köln

assist GmbH 66663 Merzig-Besseringen

beatmet leben – Fachzeitschrift für außerklinische 
Beatmung und Intensivpflege 76774 Leimersheim

BÖRGEL GmbH 65555 Limburg

BREAS Medical GmbH 82211 Herrsching

Bundesverband Poliomyelitis e.V. 09488 Thermalbad Wiesenbad

CNI e.V. 89213 Neu-Ulm

Covidien Deutschland GmbH 93333 Neustadt/Donau

Dahlhausen & Co. GmbH, P. J. 50996 Köln

Deutsche Fachpflege Gruppe 80336 München

Deutsche Gesellschaft für Muskelkranke e.V. 79112 Freiburg

Deutsche SauerstoffLiga LOT e.V. 83435 Bad Reichenhall

DZH – Dienstleistungszentrale für Heil- und  
Hilfsmittelanbieter GmbH	 20537 Hamburg

FAHL Medizintechnik-Vertrieb GmbH 51149 Köln

Fisher + Paykel Healthcare GmbH 73614 Schorndorf

Flores medical GmbH 07330 Probstzella

Genzyme GmbH 63263 Neu-Isenburg

HC - Provider Respiratory (Medic Air Deutschland GmbH) 85551 Kirchheim

HEIMOMED Heinze GmbH & Co. KG 50170 Kerpen

Heinen + Löwenstein GmbH & Co. KG 56130 Bad Ems

HiPP GmbH & Co. Vertrieb KG 85276 Pfaffenhofen

HOFFRICHTER GmbH 19061 Schwerin

Firma Ort

INSPIRATION Medical GmbH 44799 Bochum

Institut für Anaplastologie Velten & Hering GbR 39307 Genthin

INTENSIVkinder zuhause e.V. 21031 Hamburg

isb Ambulante Dienste gGmbH/sab GmbH 42109 Wuppertal

Keller Medical GmbH 65812 Bad Soden

Linde Gas Therapeutics GmbH 85716 Unterschleißheim

Linde REMEO Deutschland GmbH 15831 Mahlow

Linimed GmbH Außerklinische Beatmung 07745 Jena

medi1one medical gmbH / sanabelle medical 71336 Waiblingen

NewMedics Medizinelektronik GmbH 74613 Öhringen

OxyCare GmbH Sauerstoff | Beatmungstechnik 28307 Bremen

Philips GmbH Zweigniederlassung Respironics 82211 Herrsching

ratiopharm GmbH 89079 Ulm

rehaVital GmbH 22297 Hamburg

RENAFAN GmbH 13507 Berlin

ResMed Deutschland GmbH 28357 Bremen

ResMed GmbH & Co. KG 82152 Martinsried

RESPITEC GmbH 82116 Gräfelfing

SAPIO Life GmbH & Co. KG 66424 Homburg

Servona GmbH 53842 Troisdorf

Smiths Medical Deutschland GmbH 85630 Grasbrunn

Solevernebelung Solair GmbH 6208 Oberkirch (CH)

Teleflex Medical GmbH 71394 Kernen

TMV GmbH 53819 Neunkirchen-Seelscheid

TNI medical AG 97084 Würzburg

TRACOE medical GmbH 55268 Nieder-Olm

VitalAire GmbH 22848 Norderstedt

VIVISOL Deutschland GmbH 85375 Neufahrn

Weinmann Geräte für Medizin GmbH+Co. KG 22525 Hamburg

WILAmed GmbH 91126 Kammerstein

	 Stand bei Drucklegung

	 Umfang und Bedingungen der Unterstützung finden Sie auf der Intercongress-Website www.intercongress.de  
	 (Kongresskalender → 22. Jahreskongress der e. V. → Industrie: Listen, Lageplan).  	
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Der Besuch der Ausstellung ist für Kongressteilnehmende kostenfrei! 
Informieren Sie sich im direkten Kontakt zu den vielen Ausstellenden aus diversen Branchen der 
außerklinischen Beatmung über die verschiedenen Produkte, Geräte und Dienstleistungen. 

Ausstellungspläne werden auf dem Kongress bereitgestellt.
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ALLGEMEINE INFORMATIONEN

Kongressort

Maritim Hotel und Congress Centrum Ulm
Basteistr. 40, 89073 Ulm

Kongresstermin	 Kongresswebsite

8.–10. Mai 2014	 www.digab-kongresse.de

Wissenschaftliche Leitung

Dr . med . Kurt Wollinsky	 Dr . med . Hans Fuchs
Klinik für Anästhesiologie, Intensivmedizin	 Zentrum für Kinder und Jugendmedizin
und Schmerztherapie	 Universitätsklinikum Freiburg
RKU - Universitäts- und Rehabilitationskliniken Ulm	 Mathildenstr. 1, 79106 Freiburg
Oberer Eselsberg 45, 89081 Ulm	

Veranstalter, Kongressorganisation und Industrieausstellung

Intercongress GmbH
Wilhelmstr. 7, 65185 Wiesbaden
fon 0611 977 16-0	 digab@intercongress.de
fax 0611 977 16-16	 www.intercongress.de

Anmeldung

Online-Registrierung
Sie haben die Möglichkeit, sich online über www.intercongress.de zum Kongress anzumelden. Dort 
finden Sie ebenfalls ein Formular als Word-Dokument zum Ausfüllen am PC. Bitte beachten Sie die 
Allgemeinen Geschäftsbedingungen.

Versand der Teilnahmeunterlagen
Gebuchte und bezahlte Eintrittskarten für den Kongress und das Rahmenprogramm werden ab April 
2014 per Post verschickt. Sofern Ihre Anmeldung nach dem 28. April 2014 schriftlich bei uns ein-
geht, erhalten Sie Ihre Unterlagen vor Ort am Registrierungscounter.

Teilnahmegebühren

Dauerkarte
- regulär	 100,- e
- ermäßigt*/Betroffene**	 45,- e

Dauerkarte inkl. 1 Workshop		
- regulär	 120,- e
- ermäßigt*/Betroffene**	 65,-e

Workshop	 45,- e 	
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Gesellschaftsabend		
- regulär	 45,- e
- Betroffene/Begleitpersonen	 30,- e

 *	 für Gesundheits- und Krankenpfleger/innen,  
	 Physiotherapeuten/innen, Studierende bei Vorlage  
	 einer entsprechenden Bescheinigung

 ** 	 bei Vorlage einer Bescheinigung

RAUMPLAN

a  Einstein Saal
f  Kepler Saal
g  Salon Hannover
h  Salon Nürnberg
j  Saal Bonn
k  Salon Würzburg
l  Salon Fulda
ö  Restaurant Donaustube

xA   Foyer – Industrieausstellung
xB   Foyer – Industrieausstellung

a  Tagungssuite Timmendorf
s  Tagungssuite Schmallenberg
d  Tagungssuite Mannheim

1. Obergeschoss
Congress Centrum 
& Maritim Hotel 15. Obergeschoss 

Maritim Hotel

a  Salon Bad Mergentheim – Etage 3
     Salon Bad Salzufl en – Etage 5
     Salon Bad Sassendorf – Etage 7
     Salon Bad Homburg – Etage 9
xA   Zimmertrakt

3./5./7./9. Obergeschoss 
Maritim Hotel

a  Salon Köln
s  Salon Travemünde
xA   Eingang
xB   Rezeption

Eingangsebene
Maritim Hotel

Eingangsebene Congress Centrum

xB 

xA   Registrierungscounter
xB   Garderobe
xC   Haupteingang 
 Congress Centrum
xD   Foyer – Industrieausstellung

a  Gartensaal

xD 

xC 

a  

xA   

Congress Centrum & Maritim Hotel
Vorplatz

Eingang
Congress Centrum

Eingang
Maritim Hotel
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HINWEISE A–Z

Copyright

Sämtliche Vorträge sind zugunsten der jeweiligen Referierenden urheberrechtlich geschützt. 
Aufnahmen und Aufzeichnungen bedürfen daher der vorherigen Einwilligung der Referierenden 
(§ 53 Abs. 7 UrhG).
Jede ungenehmigte Aufnahme/Aufzeichnung ist widerrechtlich und löst Schadensersatz- und  
Unterlassungsansprüche der Referierenden aus.

Evaluation / Online-Befragung

Die Evaluation ist ein von der Ärztekammer geforderter Bestandteil der Zertifizierung. Wir 
bitten Sie daher, an der Online-Befragung teilzunehmen: Bereits während des Kongresses 
haben Sie die Möglichkeit, uns Ihr Feedback an den bereitgestellten Internet-Stationen 
zu geben. Des Weiteren wird wieder nach der Veranstaltung ein Link zur Befragung per 
E-Mail verschickt.

Industrieausstellung

In den Foyers des Congress Centrums Ulm findet kongressbegleitend eine Fachausstellung statt. Wir 
bitten alle Teilnehmenden durch ihren Besuch an den Ständen das Engagement der Ausstellenden  
Firmen zu honorieren. 

Öffnungszeiten:	 Donnerstag, 8. Mai 2014:		 12:00 – 17:00 Uhr
	 Freitag, 9. Mai 2014:		  08:30 – 17:00 Uhr
	 Samstag, 10. Mai 2014:		  09:00 – 13:00 Uhr

Internet

Gegenüber dem Registrierungsbüro im Congress Centrum Ulm befinden sich zwei Internet-Statio-
nen, an denen Teilnehmende kostenfrei ihre E-Mails abrufen sowie die Online-Befragung ausfüllen 
können.

Medienannahme 

Die Vorträge müssen spätestens 60 Minuten vor Beginn der jeweiligen Sitzung in der zentralen 
Medienannahme abgegeben werden. 
Das direkte Einspielen der Präsentation im Vortragssaal ist nicht möglich. Die Medienannahme be-
findet sich im 1. Obergeschoss auf der Empore vor dem Einsteinsaal. Vortragende haben hier die 
Möglichkeit, ihren Vortrag noch einmal zu kontrollieren. Die Medienannahme ist zur gleichen Zeit 
wie der Registrierungscounter geöffnet. 

Öffnungszeiten Registrierungscounter

Der Registrierungscounter befindet sich direkt am Haupteingang des Congress Centrums Ulm und 
ist zu folgenden Zeiten geöffnet:

	 Donnerstag, 8. Mai 2014:		 11:00 – 17:00 Uhr
	 Freitag, 9. Mai 2014:		 07:30 – 18:30 Uhr
	 Samstag, 10. Mai 2014:		 08:30 – 13:00 Uhr

Pausenverpflegung

Innerhalb der Industrieausstellung sind Cateringstationen aufgebaut, an denen vormittags und 
nachmittags kostenfreie Getränke und Snacks serviert werden. Während der Mittagspause werden 
kleine Snacks auf Selbstzahlerbasis angeboten.

Unterkunft

Buchen Sie Ihr Hotel schnell und einfach über HRS. Speziell für die Teilnehmenden des DIGAB-Kon-
gresses wurden hierüber Kontingente in verschiedenen Hotels unter dem Stichwort „Intercongress“ 
reserviert. Zu diesen Kontingenten gelangen Sie über unsere Kongresswebseite 
www.digab-kongresse.de unter „Unterkunft“. 

Buchen Sie Ihre Unterkunft einfach über den Hotel Reservation Service  
online oder über die Hotline.
Hotline: +49 221 2077 7320
E-Mail: event-online@hrs.de

Zertifizierung / Fortbildungspunkte

Die Zertifizierung der Veranstaltung wurde als ärztliche Fortbildung bei der Landesärztekammer  
Baden-Württemberg sowie als Pflegefortbildung bei der Registrierung beruflich Pflegender aner-
kannt.
Folgende Punkte können erworben werden:
 
	 CME Punkte	 Fortbildungspunkte Pflege

Donnerstag, 08. Mai 2014	 3, Kategorie B	 4
Freitag, 09. Mai 2014	 6, Kategorie B	 6
Samstag, 10. Mai 2014	 6, Kategorie B	 5
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ANREISE

Das Maritim Hotel Ulm, das durch seine außergewöhnliche Architektur besticht, liegt direkt am grü-
nen Donauufer unweit der malerischen Altstadt und dem berühmten Ulmer Münster mit dem höchs-
ten Kirchturm der Welt. Zum Hauptbahnhof sind es nur wenige Fahrminuten und in Verbindung mit 
dem angeschlossenen Ulmer Congress Centrum bietet das Hotel hervorragende Voraussetzungen für 
den Jahreskongress der DIGAB e.V.

Hier finden Sie eine Übersicht der Anreisemöglichkeiten:

Mit dem Auto

Ulm/Neu-Ulm auf der Straße zu erreichen ist leicht. Liegt doch die Donau-Doppelstadt verkehrsgüns-
tig an der Autobahn A8 (Stuttgart-München) und Autobahn A7 (Würzburg-Füssen). Auf der A8 kön-
nen Sie die Abfahrten ‚Ulm-Ost‘ oder ‚Ulm-West‘ wählen, um schnell ins Stadtgebiet zu gelangen. 
Sind Sie auf der A7 unterwegs, verlassen Sie die Autobahn am besten bei der Abfahrt ‚Nersingen‘ 
oder am Autobahndreieck ‚Hittistetten‘. Bis ins Zentrum führen Sie anschließend verschiedene Bun-
des- und Landesstraßen, als wichtigste sind hier die B10, B19, B28, B30, B311 zu nennen.

Parkmöglichkeiten

•	Parkhaus Congress Centrum Süd / Maritim Hotel - Basteistraße
Täglich durchgehend geöffnet: 00:00–24:00 Uhr
Tageshöchstsatz: 13,00 e

•	Parkhaus Congress Centrum Nord/ Basteicenter - Wichernstraße
Montags bis freitags von 06:30-21:00 Uhr, Samstags von 08:30–17:00 Uhr geöffnet
Tageshöchstsatz: 4,00 e

Mit dem Flugzeug

Ideal in der Mitte Süddeutschlands gelegen, ist Ulm auch per Flugzeug sehr gut zu erreichen. Über 
die Flughäfen in München, Stuttgart, Augsburg und Memmingen kommen Sie nach Fahrt über die 
Autobahn  schnell in die Münsterstadt. Über den Flughafen Friedrichshafen ankommende Gäste 
fahren über die Bundesstraße B30 nach Ulm. Wer nach Ankunft am Airport nicht mit dem Auto 
weiterfährt, kann sich auf gute Bahnverbindungen aus den Städten nach Ulm verlassen. Viele Flug-
gesellschaften bieten teils sehr günstige Tarife zu diesen Flughäfen von vielen deutschen und inter-
nationalen Airports an.

Mit der Bahn

Ulm ist Großstadt und daher auch komfortabel an das Schienennetz angebunden. Ob per ICE, IC/
EC oder NZ, für den Reisenden ist es immer einfach, die Donau-Doppelstadt schnell und bequem zu 
erreichen. Aber auch viele Regionalzüge halten hier. So erreichen Sie z.B. vom Bodensee, aus dem 
Allgäu, von der Schwäbischen Alb oder aus Bayerisch-Schwaben den Hauptbahnhof Ulm oder den 
neuen Bahnhof Neu-Ulm ohne Umwege. Mittlerweile bedient die agilis Verkehrsgesellschaft die 
Strecke Ulm-Regensburg. Wenn Sie mit dem Baden-Württemberg-Ticket anreisen, erhalten Sie bei 
Vorlage in der Tourist Information 2,00 EUR pro Person Rabatt auf die öffentliche Stadtführung (90 
Minuten).

Gut für die Umwelt. Bequem für Sie. 
Mit der Bahn ab 99,- Euro zur DIGAB 2014

Der Preis für Ihr Veranstaltungsticket von jedem DB-Bahnhof deutschlandweit zur Hin- und Rück-
fahrt* beträgt:

		  2. Klasse 	 99,– e (mit Zugbindung und solange der Vorrat reicht)
		  1. Klasse	 159,– e (mit Zugbindung und solange der Vorrat reicht)

Buchen Sie Ihre Reise telefonisch unter der Service-Nummer +49 (0)1806 - 31 11 53** mit dem 
Stichwort „Intercongress“ und halten Sie Ihre Kreditkarte zur Zahlung bereit.
 
*	� Vorausbuchungsfrist mindestens 3 Tage. Mit Zugbindung und Verkauf, solange der Vorrat reicht. Ein Umtausch oder eine Erstat-

tung ist bis zum Tag vor dem 1. Geltungstag gegen ein Entgelt möglich. Es gelten die Umtausch- und Erstattungskonditionen 
zum Zeitpunkt der Ticketbuchung gemäß Beförderungsbedingungen der DB für Sparpreise. Ab dem 1. Geltungstag ist Umtausch 
oder Erstattung ausgeschlossen. Gegen einen Aufpreis von 40 e sind innerhalb Deutschlands auch vollflexible Fahrkarten (ohne 
Zugbindung) erhältlich.

** 	� Die Hotline ist Montag bis Samstag von 7:00–22:00 Uhr erreichbar, die Telefonkosten betragen 20 Cent pro Anruf aus dem 
deutschen Festnetz, maximal 60 Cent pro Anruf aus den Mobilfunknetzen.

Mit dem ÖPNV
–	 Von Ulm Hauptbahnhof Vorplatz mit Stadtbus Linie 6 (Richtung Donaustadion) bis Ulm Congress 

Centrum (8 Minuten)

–	 Von Ulm Hauptbahnhof Vorplatz mit Straßenbahn Linie 1  
(Richtung Böfingen) bis Ulm Willy-Brandt-Platz, weiter mit Stadtbus Linie 7 (Richtung Jungin-
gen) bis Ulm Congress Centrum (17 Minuten)

DING – Hinter dieser Abkürzung verbirgt sich die ‚Donau-Iller-Nahverkehrsverbund GmbH‘.
Auf folgender Website finden Sie alle Informationen zu Busverbindun-
gen, Straßenbahnhaltestellen, Tagestickets und Nachtbussen in Ulm,  
um Ulm und um Ulm herum: www.ding.eu

Weitere Informationen zu den Anreisemöglichkeiten finden Sie  
auf unserer Kongresswebsite: www.digab-kongresse.de
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NOTIZEN

Anfahrt
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Heinen + Löwenstein
Arzbacher Straße 80
D-56130 Bad Ems
Telefon: 0 26 03/96 00-0
Fax: 0 26 03/96 00-50
Internet: hul.de

Cough Assist E70
Innovative Lösungen für die Erfüllung der Bedürfnisse 
des Patienten.

Neue Wege für die nichtinvasive Entfernung von Sekreten für eine 
verbesserte Lebensqualität des Patienten.
Der neue Cough Assist E70 befreit Patienten mittels einzigartiger Technik
von störendem Lungensekret. Er ist insbesondere für Patienten mit neuro -
muskulären Erkrankungen wie SMA, Muskeldystrophie, ALS, Myasthenia 
Gravis, Polio myelitis oder anderen neurologischen 
Störungen mit Paralysen der Atemmuskeln geeignet.

klein • leicht • mobil

H O M E C A R E
P n e u m o l o g i e
N e o n a t o l o g i e
A n ä s t h e s i e
I n t e n s i v b e a t m u n g
S c h l a f d i a g n o s t i k
S e r v i c e
P a t i e n t e n b e t r e u u n g

Hilfsmittelnummer: 14.24.08.3003

Jetzt schon Termin sichern!
Husten-Helfen-Beatmen
22. November 2014 Halle/Saale

HUL_ANZ_CoughAssist_150x210_0214_RZ.indd   1 20.02.14   15:42



Wir haben drei Ziele, die individuell auf 
jeden Patienten abgestimmt werden:

-  Fortführung des klinisch begonnenen 
Patiententrainings mit dem Ziel, die 
Beatmungsabhängigkeit zu reduzieren

-  Den Patienten und seine Angehörigen 
auf ein Leben mit der Beatmung zu 
Hause vorzubereiten

- Langzeitpflege beatmeter Patienten

Linde Remeo Deutschland GmbH
Linde Healthcare
Herbert-Tschäpe-Straße 12 – 14
15831 Mahlow
Telefon 03379.7007-0
remeo@linde-remeo.de
www.remeo.de

Linde: Living healthcare

Linde Gas Therapeutics GmbH
Linde Healthcare
Landshuter Straße 19
85716 Unterschleißheim
Telefon 089.37000-0, Telefax 089.37000-37100
marketing.homecare@de.linde-gas.com 
www.linde-healthcare.de

Therapiekonzepte für 
non-invasiv und invasiv.
Kompetent und zuverlässig.

Unsere Leistungen. 
Ihre Vorteile:

- Kompetente Beratung und Einweisung
- Höchste Qualität der Versorgung
-  Umfangreiches Portfolio an Geräten 

und Masken
- Unterstützende Services
-  Direkt vor Ort, auf Station wie zu 

Hause 

Beatmungskonzepte von Linde Healthcare.

REMEO®.
Beatmung mit Perspektive.

Besuchen Sie uns auch 
an unserem Stand Nr. 26 
auf der Saalebene.
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